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Landesinitiative „Frauen in MINT-Berufen in Wirtschaft, 
Wissenschaft und Forschung“ 

Bündnis für Frauen in MINT-Berufen 

 

PRÄAMBEL 

Mit dem Bündnis für Frauen in MINT-Berufen 

 schaffen die beteiligten Akteurinnen und Akteure eine gemeinsame Plattform, 

 bilden ein gemeinsames Netzwerk von Partnerorganisationen und 

 entwickeln ein gemeinsames Aktionsprogramm und Bausteinkonzept, 

um die Frauenerwerbstätigkeit im MINT-Bereich nachhaltig zu erhöhen, ihre 

Aktivitäten im Bereich „Frauen in MINT-Berufen“ zu bündeln, abzustimmen und zu 

vernetzen sowie in konzertierter Aktion gemeinsam noch mehr Erfolg und 

Breitenwirksamkeit zu erreichen. 

 

HINTERGRUND 

Hintergrund des Bündnisses bildet die vom Ministerrat auf Empfehlung des 

Innovationsrates im März 2010 beschlossene Landesinitiative „Frauen in MINT-

Berufen“ des Landes Baden-Württemberg, die vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 

und Tourismus und vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

gemeinsam in konzertierter Aktion mit Unternehmen, Verbänden, Kammern, 

Stiftungen, Hochschulen und Forschungseinrichtungen durchgeführt wird. Aufgrund 

der Bedeutung des Themas und der damit verbundenen Herausforderungen wurde 

die Landesinitiative im Jahr 2015 entfristet sowie dauerhaft und nachhaltig im Referat 

Wirtschaft und Gleichstellung des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 

verankert. 

 

In den zehn Jahren seit Bestehen des Landesbündnisses konnten zahlreiche 

Fortschritte für Frauen in MINT-Berufen in Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung 

erzielt werden.  
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So stieg der Anteil der Studienanfängerinnen in den MINT-Studienfächern in Baden-

Württemberg seit 2011 um vier Prozentpunkte von rund 27 Prozent auf gut 31 

Prozent an. Die Zahl der von  

 

Frauen erreichten Studienabschlüsse und Promotionen in diesen Fächern erhöhte 

sich im selben Zeitraum um rund 60 Prozent von knapp 6.500 auf gut 10.000 

Abschlüsse. Der Anteil von weiblichen Auszubildenden in dualen gewerblich-

technischen Berufen stieg seit 2011 um knapp drei Prozentpunkte von acht auf elf 

Prozent. Auch bei der Erwerbsbeteiligung zeichnet sich ein positiver Trend ab: Im 

Jahr 2019 verzeichnete Baden-Württemberg mit 34 Prozent den bundesweit 

höchsten Anteil von Beschäftigten in MINT-Berufen. Der Frauenanteil beträgt in 

diesen Beschäftigungsfeldern inzwischen rund 16 Prozent, dies entspricht einer 

Steigerung seit dem Jahr 2013 um gut 23 Prozent auf rund 219.000 weibliche 

Beschäftigte. Im Teilbereich Informatik entwickelte sich die Zahl der beschäftigten 

Frauen besonders dynamisch und steigerte sich in diesem Zeitraum sogar um knapp 

45 Prozent auf rund 27.000. 

 

Auch das Interesse und die Beteiligung am Bündnis sind seit 2011 stetig gewachsen 

– sowohl bezogen auf die Anzahl der Bündnispartnerinnen und Bündnispartner als 

auch die von ihnen umgesetzten Maßnahmen entlang der lebensphasenorientierten 

Strategie. Das Thema „Frauen in MINT-Berufen“ hat zudem durch gezielte und 

kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit eine verstärkte öffentliche Aufmerksamkeit 

erfahren. 

 

Trotz der bereits erzielten Erfolge besteht weiterhin Handlungsbedarf. Aufgrund der 

demographischen Entwicklung, der fortschreitenden Digitalisierung sowie der 

ökologischen Transformation wird sich der bestehende Mangel an MINT-Fachkräften 

weiter verschärfen. Dies gilt insbesondere für IT- und technische Berufe.  

 

Frauen sind in MINT-Berufen, insbesondere in IT und Technik, immer noch stark 

unterrepräsentiert und bilden eine wichtige Zielgruppe, deren Talente, Interessen und 

Kompetenzen besser gefördert werden müssen.  
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ZIELE DES BÜNDNISSES 

Ziel des gemeinsamen Bündnisses ist es daher, im Sinne der Chancengleichheit und 

der Fachkräftesicherung, die Repräsentanz und Erwerbsbeteiligung von Mädchen 

und Frauen in den MINT-Berufen deutlich zu erhöhen. Hierzu wollen die 

Bündnisbeteiligten eine adressatinnengerechte Ansprache, Heranführung und 

Ausbildung in allen MINT-Studienfächern und Ausbildungsberufen sowie Förderung 

im Beruf erreichen.  

 

Dies gilt insbesondere für die MINT-Fachbereiche und Berufe, in denen trotz der 

bereits erreichten Erfolge und Fortschritte nach wie vor eine deutliche 

Unterrepräsentation von Frauen zu verzeichnen ist. 

 

Das Berufswahlverhalten und die Berufs- und Lebensperspektiven von Mädchen und 

Frauen sollen positiv verändert und die Zukunftschancen der MINT-Berufe auch im 

Hinblick auf die Zukunftsthemen Digitalisierung und Klimaschutz besser verdeutlicht 

und genutzt werden. Stetige Veränderungen der Lebens- und Arbeitswelt machen 

zudem lebenslanges Lernen und Weiterbildung zur Sicherung der 

Beschäftigungsfähigkeit notwendig. 

 

Das Bündnis widmet sich den Maßnahmen im MINT-Bereich entlang der zentralen 

Weichenstellungen und erfolgskritischen Handlungsfelder des gesamten Bildungs- 

und Berufsverlaufs von Mädchen und Frauen und bezieht die an diesen Prozessen 

Beteiligten ein. Dies wird im Kontext einer ganzheitlichen Bildungs- und 

Berufsbiografie gesehen: 

 Frühkindliche Bildung 

 Frühzeitige und vertiefte Berufs- und Studienorientierung 

 Übergang von Schule in Ausbildung oder/und Studium 

 Reduzierung des Abbruchs in Ausbildung und Studium 

 Erleichterung des Übergangs zwischen Ausbildung oder Studium in die 

Erwerbstätigkeit  

 Stärkung der Identifizierung mit den gewählten MINT-Berufen und 

Reduzierung des Ausstiegs aus MINT-Berufen 
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 Förderung der Berufswegplanung und des Aufstiegs sowie des Erhalts der 

Beschäftigungsfähigkeit vor dem Hintergrund technologischer Umbrüche 

 Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen in Unternehmen bzw. in 

Institutionen  

 Erleichterung der Rückkehr und des Wiedereinstiegs sowie des Quereinstiegs 

 

Die Unterzeichnenden und Unterstützenden des Bündnisses wollen 

 für die Bedeutung und Notwendigkeit von „Frauen in MINT-Berufen“ werben, 

 die vorhandenen Aktivitäten von Unternehmen, Bildungs- und 

Forschungseinrichtungen, Wissenschaft, Kammern, Verbänden und 

Institutionen in Baden-Württemberg aufgreifen, sichtbar machen, bündeln und 

die Akteurinnen und Akteure strukturell vernetzen, 

 weitere erfolgswirksame Maßnahmen anstoßen und entwickeln sowie 

 die Wichtigkeit des Erwerbs insbesondere digitaler Kompetenzen für alle 

Tätigkeitsbereiche befördern. 

 

Die bereits bestehenden Strukturen und Aktivitäten in Baden-Württemberg für 

Mädchen und Frauen in MINT-Berufen sollen somit gestärkt und weiterentwickelt 

werden. Die beteiligten Partnerinnen und Partner wollen erfolgreiche Projekte 

nachhaltig verankern und die Erfolgswirksamkeit von vernetzten Maßnahmen 

exemplarisch prüfen. 

 

Chancengleiche Unternehmenskulturen, etablierte Strukturen und Netzwerke, Role 

Models und Führungskräfte sind weitere Anknüpfungspunkte auf dem Weg zu einer 

höheren Anzahl von Frauen, die MINT-Berufe auch tatsächlich ausüben. 

 

Damit sollen weiterhin mehr Mädchen und Frauen für MINT-Berufe gewonnen, MINT-

Berufe für diese attraktiver gemacht sowie Frauen in MINT-Berufen dauerhafte 

Perspektiven und Karrieremöglichkeiten geboten werden, um den Standort Baden-

Württemberg nachhaltig zu stärken und zukunftsfest zu machen. 
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DIE ZIELE IM EINZELNEN 

 Systematische und strukturelle Verknüpfung von außerschulischen und 

schulischen MINT-Angeboten, 

 Stärkung einer durchgängigen Berufs- und Studienorientierung im MINT-

Bereich für Schülerinnen,  

 Adressatinnengerechte Vermittlung der zukunftsweisenden Chancen und 

individuellen Perspektiven für Mädchen und Frauen durch eine Ausbildung 

oder berufliche Tätigkeit im MINT-Bereich in Wirtschaft, Wissenschaft und 

Forschung, mit dem Ziel, sie dafür zu gewinnen. Dazu wollen die Beteiligten 

zielgruppengerechte, wirkungsvolle Formate und didaktische Konzepte sowie 

weibliche Vorbilder einsetzen, die für MINT begeistern, z. B. über Social 

Media, und entsprechende Karrierewege aufzeigen. 

 Steigerung der Attraktivität von beruflichen Tätigkeiten im MINT-Bereich durch 

Sichtbarmachung der Bedeutung für gesellschaftlich relevante Themen wie 

Gesundheit oder Umwelt- und Klimaschutz, 

 Unterstützung des Quereinstiegs in IT- und Technikberufe 

 Sensibilisierung und Qualifizierung der am Prozess beteiligten Personen – z. 

B. Eltern, Erziehende, Ausbildende, Lehrende, Beratende, betriebliche 

Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger sowie weitere 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, 

 Karriereförderung und Verbesserung der Wiedereinstiegschancen von Frauen 

im MINT-Bereich in Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung, 

 Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen zur Vereinbarkeit von 

Privatleben, Sorgearbeit und Beruf in MINT-Tätigkeiten und Umsetzung einer 

familienbewussten Führung 

 Verringerung der Ausstiegs- und Abbruchquoten aus der MINT-

Erwerbstätigkeit von Frauen. 

 

VORGEHEN UND BEITRÄGE 

Hierfür wollen die Beteiligten eigene Beiträge in das Bündnis einbringen und sich 

bezüglich der Umsetzung der Ziele weiterhin regelmäßig austauschen. Dazu 

schreiben die Bündnispartnerinnen und Bündnispartner das gemeinsame 
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Aktionsprogramm und gemeinsame Lösungsansätze jährlich fort. Sie stärken die 

gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit und ziehen im Rahmen des jährlichen 

Spitzengesprächs gemeinsam Bilanz über die Wirkungen des Bündnisses. 

 

Das Bündnis forciert die Umsetzung von Zielen des MINT-Aktionsplans des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) und der MINT-

Vernetzungsstelle Deutschland. Gleichzeitig trägt das Bündnis zur Erreichung von 

Zielen der Fachkräfteallianz Baden-Württemberg und des Bündnisses für Ausbildung 

auf Landesebene bei. 

Das Bündnis unterstützt die Anstrengungen der Landesregierung zur 

Fachkräftesicherung sowie zur Förderung von Diversity und Innovation. 

 

KOORDINATION UND BETEILIGTE 

Das Bündnis wird koordiniert durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 

Tourismus Baden-Württemberg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


